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dem Konzept des Gemeinsamen 
Lernens. Die Schere der sport-
lichen Fähigkeiten zwischen den 
Kindern in der Sportklasse und den 
Kindern in den Regelklassen nimmt 
zu. Ein Quereinstieg für hoffnungs-
volle Topsportlerinnen und -sport-
ler in den Sportklassen 7-10 gestal-
tet sich schwierig, solange wir die 
Sportklasse bei übermäßiger 
Nachfrage im 5. Jahrgang auffül-
len müssen und keine Plätze „frei-
halten“ können. 

Weiterhin fehlende 
Sportstätten
Der erhöhte Mehraufwand der 
betreuenden Lehrkräfte zur Orga-
nisation von Nachführunterricht, 
Nachschreiben von Klassen- und 
Kursarbeiten, Unterrichtsbefrei-
ungen, Bereitstellen von Unter-
richtsmaterial, die Teilnahme an 
Dienstbesprechungen und Koordi-
nierungstreffen, etc. übersteigt bei 
weitem das Kontingent der zur 
Verfügung gestellten Lehrerwo-
chenstunden.  
Der angestellte Lehrertrainer und 
der Athletiktrainer sind an beiden 
Schulen eingesetzt, sodass auch 
hier nur eine begrenzte Schüler-

schaft ausgebildet werden kann.
Institutionell gesehen ist auch eine 
„Eliteschule des Sports“ nicht zwin-
gend mit qualitativ hochwertigen 
und quantitativ ausreichenden 
Sportstätten ausgestattet. So rei-
chen die derzeit zur Verfügung ste-
henden Hallenkapazitäten an 
unserem Schulstandort nicht aus, 
um den Regelunterricht Sport an 
der BvS abzudecken. Durch 
zusätzliche Buszeiten verlieren wir 
nicht nur Bewegungszeiten, son-
dern auch Trainingszeiten und 
Effektivität in der leistungssport-
lichen Ausbildung. 

Der Aufwand lohnt sich
Dennoch ist im Laufe der letzten 
zehn Jahre deutlich zu erkennen, 
dass sich durch ein zielorientiertes 
Förderkonzept sportliche Erfolge 
einstellen und die Anzahl der 
Kaderathletinnen und -athleten 
weiterwächst. Bestes Beispiel hier-
für ist Leonard Weber (Klasse neun) 
als aktuell deutscher Meister (U15) 
im Säbelfechten. Als erster „Elite-
schüler des Jahres“ wurde vor 
kurzem Jan Schmidt ausgezeich-
net. Er überzeugt nicht nur mit 
sportlichen Erfolgen (Stammspieler 
der deutschen U19-National-
mannschaft und Platz 5 bei der 
WM in Kroatien), sondern auch mit 
vorbildlichen schulischen Leistun-
gen und menschlichen Quali-
täten. 
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Gemeinsam stark für Vielfalt
Schulaktion in Hemer setzt ein beeindruckendes Zeichen für 
Demokratie

Unter dem Motto „Wir sind bunt!“ initiierte die Europaschule am 
Friedenspark – Gesamtschule der Stadt Hemer einen Aktionstag 
für Demokratie, Toleranz und Vielfalt, an dem auch die Hans-Prinz-
horn-Realschule und das benachbarte Friedrich-Leopold-Woeste 
Gymnasium teilnahmen.

KAI HARTMANN, CARMEN AHLERS

Ein gewaltiges Bild der Gemein-
schaft prägte die Stadt Hemer, 

als rund 1400 Kinder und Jugend-
liche der weiterführenden Schu-
len am 16. Februar auf dem 
Hemeraner Marktplatz für eine 
bunte Welt einstanden. Es begann 
mit einem Sternlauf der Schulen 
mit Treffpunkt Marktplatz. Dort 
beeindruckten die Schülerinnen 
und Schüler der drei Schulen 
durch eindringliche Botschaften 
und aussagekräftige Kundge-
bungen. 

Zeichen setzen für 
Demokratie
Vorausgegangen war zu Beginn 
des Jahres eine Initiative der 
Schülervertretung (SV) der Euro-
paschule Hemer. Die politische 
Situation in Deutschland in Bezug 
auf einen wahrzunehmenden 
Rechtsruck innerhalb der Gesell-
schaft, die bekannt gewordene 
Versammlung von AfD-Politikern 
und Sympathisanten und Sympa-

thisantinnen in Berlin im Novem-
ber 2023 zur Planung der soge-
nannten „Remigration“ und die 
aufgeheizte Stimmung in den 
Medien beschäftigte die SV und 
so wollte sie ein Zeichen setzen für 
Demokratie. Als „Schule ohne 
Rassismus und Schule mit 
Courage“ war es für die gesamte 
Schulgemeinde selbstverständ-
lich, möglichst zeitnah politisch 
aktiv zu werden. Schnell war klar, 
dass es eine Demonstration nach 
dem Versammlungsrecht werden 
sollte und es wurde der 16. 
Februar 2024 ins Auge gefasst. 
Um es noch imposanter werden 
zu lassen, sollten auch die beiden 
anderen weiterführenden Schu-
len, die Realschule und das Gym-
nasium in Hemer mitgenommen 
werden. Obwohl das MSB noch 
kurz zuvor ein zurückhaltendes 
Verhalten von Schulen im Vorfeld 
der Europawahlen eingefordert 
hatte, sprachen sich die Schulge-
meinden aller Schulen geschlos-
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sen für die Aktion aus. Es war der 
SV aber wichtig, dass die Schulen 
den aktuellen gesellschaftlichen 
Schwung und die vielfältigen 
couragierten Aktionen gegen 
Rechtsextremismus mitnehmen 
und trotz eines fehlenden ministe-
riellen Mandats eine eigene 
Kundgebung veranstalten. 

Einschüchterungsversuche 
erfolglos
Die Reaktionen aus dem Bundes-
gebiet ließen nicht lange auf sich 
warten: Nachdem die Aktion 
über soziale Medien inoffiziell 
bekannt wurde, meldeten sich 
„besorgte Bürger“ per E-Mail und 
wiesen auf das Neutralitätsgebot 
und auf das Unrecht bei Zwangs-
verpflichtung zur Teilnahme hin, 
obwohl ausdrücklich eine Teil-
nahme von Eltern und Erzie-
hungsberechtigten abgelehnt 
werden konnte. Auch anonyme 

rassistische und stark diskriminie-
rende Äußerungen gegenüber 
Menschen mit Migrationsge-
schichte wurden per E-Mail an 
die Schulleitung geschickt. 
Jedoch ließen sich das Organisa-
tionsteam und die Schulleitungen 
davon nicht einschüchtern und 
beeindrucken. Genau das war für 
alle Beteiligten Courage und Mut, 
dem standhaft und entschlossen 
mit dem Aktionstag entgegenzu-
treten.

„Wir sind bunt“
Schon der Sternlauf mit Polizeibe-
gleitung von den jeweiligen Schu-
len aus über die Straßen in die 
Stadtmitte war beeindruckend. 
Viele Jugendliche trugen Banner 
durch die Stadt, hielten Plakate 
mit eindeutigen Botschaften 
gegen Rechts hoch und waren 
nicht zu überhören: „Wir sind 
bunt“ tönte es aus der Masse. Am 

Neuen Markt trafen dann alle 
Gruppen zusammen und mach-
ten deutlich, wofür sie an diesem 
Tag einstanden.

Buntes Bühnenprogramm 
Bürgermeister Christian Schweit-
zer schaute voller Stolz auf die 
Massen auf dem Marktplatz und 
dankte der Schülerschaft und 
den Lehrkräften, die an der Aktion 
beteiligt waren. „Ein Riesendanke-
schön, dass ihr heute alle hier seid. 
Das ist ganz, ganz wichtig und ein 
unglaublich tolles Bild“, sagte er. 
Zudem appellierte er, dass es sehr 
wichtig sei, jeden Tag für Werte 
wie Freiheit und Demokratie ein-
zustehen, denn auch auf den 
Schulhöfen gebe es ja doch 
manchmal Ausgrenzungen und 
Anfeindungen, weil Schülerinnen 
und Schüler anders seien oder 
eine andere Hautfarbe oder Reli-
gion hätten. „Da ist es sehr wich-

tig, dass ihr füreinander einsteht“, 
so der Bürgermeister. Er erinnerte 
an die mehr als 70 Millionen Opfer 
des Zweiten Weltkrieges und 
warb für die Europawahl. „In 
Hemer ist kein Platz für Rechtsex-
tremismus, wir sind eine Stadt für 
Vielfalt“, sagte Schweitzer.
Die Schulen hatten das von dem 
professionellen Moderator Mirko 
Heintz (Radio MK) begleitete Pro-
gramm auf der Bühne selbst 
zusammengestellt. Nacheinan-
der betraten Vertreter und Vertre-
terinnen der einzelnen Schulen 
die Bühne. So sang Lehrer Ste-
phan Völtz das Lied „No!“, 
danach kamen Rabia Balat und 
Damia Art von der Schülervertre-
tung der Hans-Prinzhorn-Real-
schule zu Wort. Auch sie gaben 
ein kurzes Statement dazu ab, 
warum die Demo so wichtig ist. 
Das Woeste-Gymnasium war mit 
der Oberstufe ohne die 10er Klas-
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sen vertreten. „Wir haben die 
Pflicht, ein schönes, buntes Hemer 
zu gewährleisten. Wir wären in 
unserer SV ohne Vielfalt, ohne 
Internationalität vielleicht drei 
Leute“, sagten Mika El-Chami 
und Leona Andreas von der SV 
des Woeste-Gymnasiums. Die 
UNESCO-AG stellte die Förderung 
der internationalen Zusammenar-
beit und Ziele nachhaltiger Ent-
wicklung vor. Vielfalt zeigte das 
Gymnasium auch bei einer Tanz-
vorführung. 
Nahezu komplett mit etwa 1000 
Schülerinnen und Schülern war 
die Europaschule auf dem Markt-
platz vertreten. Mit kurzen Anspie-
len zur kulinarischen Vielfalt, mit 
Reden und Gesang von Laura 
Sommerfeld und Hannah Hart-
mann trug die Gesamtschule 
zum Programm bei. Auch Elsan 
Bibic, Schüler der Klasse 10e und 
Mitglied der Schülervertretung 
warb für Toleranz: „Solange nie-
mand jemanden verletzt, so 
lange kann er tun, was er will.“ Er 
rief zur Europawahl ab 16 Jahren 
auf und sich vorher nicht in Tik-
Tok-Videos, sondern in den Wahl-

programmen zu informieren.

Ein voller Erfolg
Stimmungsvoll und bunt war der 
Abschluss des rund einstündigen 
Programms. Die Lehrerin Patricia 
Vivanco stimmte mit ihrer Klasse 
6 b das Lied „Regenbogenfar-
ben“ von Kerstin Ott an und viele 
sangen mit. Wie schon zum Auf-
takt gab es zum Schluss die laut-
starken Rufe: „Wir sind für Vielfalt, 
Toleranz, Freiheit, Demokratie 
und Courage.“
Insgesamt war die Aktion ein vol-
ler Erfolg und wirkt auch jetzt 
noch nachhaltig weiter. Die Stim-
mung in den Schulen ist gut und 
man merkt die beziehungsför-
dernde Wirkung der Veranstal-
tung auf dem Schulhof. In vielen 
Reaktionen und Feedbacks von 
Schülerinnen, Schülern und 
Erziehenden wird deutlich, dass 
die Schulgemeinde geschlossen 
hinter dem Aktionstag zur Förde-
rung der Demokratie steht. Mitt-
lerweile haben auch die Nach-
bargemeinden ähnliche Akti-
onen angekündigt. 

Beim Bühnenpro-

gramm wurde 

neben Tanzvor-

führungen, Lied- 

und Redebeiträ-

gen auch die 

kulinarische Viel-

falt in einer  

bunten Gesell-

schaft gewürdigt.

Erinnerungskultur an der  
Herbert-Grillo-Gesamtschule 
Anti-Rassismus-Projekte für mehr Toleranz, Respekt und 
Menschlichkeit

Inmitten der Herausforderungen, denen sich unsere Gesellschaft 
gegenübersieht, ist die Erinnerungskultur an Schulen ein lebendiger 
Ausdruck des Engagements für Toleranz und Menschlichkeit. An der 
Herbert-Grillo-Gesamtschule in Duisburg-Marxloh wird dieser As-
pekt nicht nur als wesentlich, sondern als unverzichtbar betrachtet.

DAMLA BINICI, HÜZEYFE TOK 

In einer Zeit, in der Begriffe wie 
Antirassismus, Antisemitismus und 

Fremdenfeindlichkeit die Schlag-
zeilen dominieren und in der 
unsere demokratisch und freiheit-
lich verfasste Gesellschaft zuneh-
mend in Zweifel gezogen und 
unter Druck gesetzt wird, ist es von 
wesentlicher Bedeutung, die The-
men der Erinnerungskultur in den 
Fokus zu rücken. Eine Erinnerungs-
kultur im Schulalltag und in in 
außerschulischen Projekten leben-
dig werden zu lassen ist uns an der 
Herbert-Grillo-Gesamtschule be- 
sonders wichtig. Respekt vor jedem 
und jeder anderen, die Achtung 
der Menschenwürde und die Res-
source, die in der  Unterschiedlich-
keit/ im Verschieden-sein liegt, dar- 
über möchten wir unsere Schüler-
schaft aufklären. Die Marx- 
loher Devise, die den Lernenden 
vermittelt wird, ist klar: „Mensch ist 
Mensch!“ und ebenso das Motto 

unserer Schule „Vielfalt ist unsere 
Stärke!“ – eine Haltung, die die 
Würde jedes Einzelnen respek-
tiert.

Projekt „zeit.zeugt.stadt“
Die Erinnerungskulturarbeit ist in 
vielfältigen Formen an unserer 
Schule manifestiert. Ein bedeu-
tendes Beispiel ist das Projekt zeit.
zeugt.stadt zur Deutsch-Tür- 
kischen Geschichte in Duisburg, 
das an unserer Schule ins Leben 
gerufen wurde. Hierbei tauchten 
Schülerinnen und Schüler tief in 
ihre eigene Zuwanderungsge-
schichte ein. Sie entwickelten 
Fragebögen, führten filmische 
Interviews mit Zeitzeugen durch 
und trugen so wertvolles Material 
zusammen. Die gesammelten 
Filme und Materialien wurden 
dem Stadtarchiv Duisburg zur 
Verfügung gestellt. Die intensive 
Auseinandersetzung mit der 
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Lehrerin
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Mensch ist Mensch und Vielfalt ist Stärke!


